
Physiker 
erforschen 

Nanomaterial

Die Arbeit der Niedersächsischen Tech-
nischen Hochschule (NTH) wird konkre-
ter: Nach dem bereits im Januar gestarte-
ten Informatikverbund hat der Hochschul-
verbund gestern ein zweites Kooperations-
projekt vorgestellt. In der NTH-Schule für 
Kontakte bei Nanosystemen erforschen 
Festkörperphysiker der Leibniz Universi-
tät Hannover (LUH), der Technischen Uni-
versität (TU) Braunschweig, der TU Claus-
thal und der Physikalisch Technischen 
Bundesanstalt (PTB) die Eigenschaften 
neuer Materialien auf Nanobasis. Das Land 
fördert das Projekt über zweieinhalb Jahre 
mit zwei Millionen Euro.

Wissenschaftsminister Lutz Stratmann, 
LUH-Präsident Prof. Erich Barke und Pro-
jektsprecher Prof. Rolf Haug präsentierten 
gestern die vier Teilprojekte der NTH-
Schule, an der insgesamt 17 Arbeitsgrup-
pen beteiligt sind. „Für die künftigen He-
rausforderungen in der Elektronik brau-
chen wir neue Materialien, Konzepte und 
Funktionalitäten“, erklärte Haug. „Daran 
forschen wir.“ Besonders im Fokus des Pro-
jekts stehen die sogenannten Nanomate-
rialien. Durch ihre besonders feinen Struk-
turen haben diese in der Regel andere Ei-
genschaften als das Ausgangsmaterial und 
können daher andere Aufgaben erfüllen. 
„Es gibt die Hoffnung, dass sich diese Ei-
genschaften künftig in sehr vielen Berei-
chen nutzen lassen“, sagte Haug.

Dafür müssen die Forscher jedoch zu-
nächst wissen, wie man die Nanomateria-
lien mit anderen Strukturen verbindet. Um 
etwa eine atomdünne Kohlenstofflage 
(Graphen) für einen Computerchip nutzen 
zu können, muss dieser an den Stromkreis-
lauf angeschlossen werden. Gleiches gilt 
für spezielle Farbmoleküle, die Porphyri-
ne, die sich ähnlich wie der grüne Pflan-
zenfarbstoff Chlorophyll verhalten. Gelin-
ge die Nutzung, seien etwa „biologische So-
larzellen“ aus Porphyrinmolekülen denk-
bar, erklärte der Projektsprecher.

Den richtigen Einstieg in die Welt der 
neuen Materialien gab gestern der Festvor-
trag, für den die Wissenschaftler den No-
belpreisträger Prof. Klaus von Klitzing ge-
winnen konnten. Er erhielt die Auszeich-
nung 1980 für seine Arbeit zum sogenann-
ten Quanten-Hall-Effekt. Damit lässt sich 
der Einfluss von Naturkonstanten auf den 
elektrischen Widerstand zeigen.

VON NICOLA ZELLMER

Zweites Projekt der NTH

Roboter erobern Goetheschule

„So, nun müsste es funktionieren“, 
sagt der 14-jährige Leon und tippt einen 
letzten Befehl in den Computer ein. Sein 
gleichaltriger Kollege Sören, mit dem er 
die Arbeitsgemeinschaft „Toastbrot“ 
bildet, setzt den aus Legosteinen zu-
sammengebauten Roboter vorsichtig in 
den aufgebauten Parcours – und tat-
sächlich setzt sich die kleine Maschine 
ganz von selbst in Bewegung. Einen Ro-
boter so zu programmieren, dass er so-
gar Dosen heben kann, das versuchen 
die Schüler des Gymnasiums Goethe-
schule in ihrem neu gegründeten Robo-
terzentrum. 

Unterrichtet werden sie hierbei aber 

nicht von ihren Lehrern, denn die Übun-
gen gehen inzwischen weit über den re-
gulären Schulstoff hinaus. Den Unter-
richt übernehmen einmal pro Woche 
Studenten des Instituts für mechatroni-
sche Systeme der Leibniz Universität 
Hannover. Die Roboter-AG hatten zwei 
Informatiklehrer der Schule ins Leben 
gerufen, um das Interesse an Technik 
auch in der Mittelstufe zu wecken. „Ir-
gendwann kamen wir jedoch an den 
Punkt, an dem  wir den Schülern nichts 
mehr beibringen konnten“, erzählt Ini-
tiator Joachim Selke. „Dann kam uns 
die Idee, in der Universität nachzufra-
gen, ob man uns helfen könne.“ 

Aus dieser Idee hat sich nun ein Pro-
jekt entwickelt, von dem beide Seiten 

profitieren können. „Es ist auch für uns 
eine spannende Erfahrung, die uns die 
Möglichkeit gibt, Schüler für unser 
Fach zu begeistern“, erläutert Prof. To-
bias Ortmeier, Leiter des Instituts für 
Mechatronische Systeme. Studenten des 
Instituts werden drei Jahre lang das 
schulische Roboterzentrum besuchen 
und den Schülern fachliche Hilfestel-
lung geben. Die Stiftung Niedersachsen 
Metall fördert das Projekt mit insge-
samt 11 000 Euro. „Uns ist es wichtig, 
dass Schüler früh die Angst vor der 
Hochschule verlieren und später keine 
falsche Studienwahl treffen“, sagt Olaf 
Brandes, Geschäftsführer der Stiftung. 
„Dafür stellt das Roboterzentrum eine 
gute Möglichkeit dar.“ 

VON ISABEL CHRISTIAN

Mit Unterstützung der Leibniz-Uni bauen Schüler Maschinen

Die Schüler Torben Petersen, Max Bartholdt, Student Benjamin Sprenger und Leonard Frommelt (v. l.) mit ihren Robotern. Wallenwein

Studie rät zur 
Qualifizierung

Um dem drohenden Fachkräfteman-
gel zu begegnen, sollten kleine und mitt-
lere Unternehmen in der Region Hanno-
ver erstens mehr Frauen, ältere Arbeit-
nehmer und Migranten beschäftigen. 
Zweitens sollten sie verstärkt selbst aus-
bilden und qualifizieren. Drittens sollten 
sie dafür sorgen, dass ihre Mitarbeiter 
zufriedener sind – zum Beispiel, indem 
sie finanzielle Anreize geben. Diese An-
regungen finden sich unter der Über-
schrift „Strategische Ansätze für Unter-
nehmen“ in einer Studie, für die die 
Wirtschaftsförderung der finanziell 
nicht gerade auf Rosen gebetteten Regi-
on immerhin 43 000 Euro auf den Tisch 
geblättert hat.

Verfasser des Gutachtens mit dem Ti-
tel „Fachkräftemangel und demografi-
scher Wandel bis 2020“ sind die Abtei-
lung Regionalwirtschaft der Nord/LB, 
das niedersächsische Institut für Wirt-
schaftsforschung und das Zentrum für 
Sozialforschung in Halle. Das Werk wur-
de am Mittwochabend anlässlich der 
Reihe „Region im Dialog“ im Regions-
haus von Arno Brandt (Nord/LB) vor 140 
Besuchern vorgestellt.

Die Forscher haben nicht nur Schluss-
folgerungen parat, sondern auch Daten 
zusammengetragen. Demnach gehen bis 
zum Jahr 2020 rund 5500 Ingenieure und 
3400 Manager in der Region in Ruhe-
stand. Mehr als 60 Prozent der für die 
Studie befragten 300 Firmen gaben an, 
dass sie Schwierigkeiten bei der Rekru-
tierung von Fachkräften erwarten. Das 
könnte auch an den Unternehmen selbst 
liegen: „Die wenigsten von ihnen betrei-
ben eine vorausschauende, strategische 
Personalplanung“, haben die Verfasser 
festgestellt.

Wer mehr über strategische Ansätze 
wissen will: Die komplette Studie ist im 
Internet unter www.unternehmerbuero-
hannover.de abrufbar.

VON BERND HAASE

Thema Fachkräftemangel

Internationales 
Abitur an der 
Schillerschule

Neben dem Abitur gleichzeitig einen in-
ternationalen Abschluss hinzulegen – das 
hört sich sehr anspruchsvoll an, doch die 
Schillerschule hat einen Weg gefunden, ge-
nau das ihren Schülern anzubieten. Das 
Kleefelder Gymnasium verlangt bereits et-
liches von den Schülern, womit sie auch 
beim International Baccalaureate, kurz IB, 
punkten können. Der Abschluss eröffnet in 
englischsprachigen Ländern das Studium. 

Während der zweijährigen Vorbereitung 
auf die IB-Prüfung müssen die Schüler 
zum Beispiel 150 Stunden soziale, kreative 
und sportliche Aktivitäten nachweisen. „In 
der Oberstufe planen und veranstalten alle 
unsere Schüler Sozialprojekte“, sagt Schul-
leiterin Doris Espel. Für das IB müssten die 
Jugendlichen in Zukunft ihren Bericht auf 
Englisch verfassen. Die Schüler könnten 
auch Skifahren lernen oder eine Kunstaus-
stellung organisieren. Die IB-Kandidaten 
haben etliche Aufgaben zusätzlich auf Eng-
lisch zu bewältigen, von eigenständigen 
Experimenten in Naturwissenschaften 
über mathematische Untersuchungen bis 
zu historischen Erörterungen. 

An der Schillerschule lernen Schüler im 
bilingualen Zweig ab der siebten Klasse in 
verschiedenen Fächern auf Englisch. „Am 
Ende bekommen wir eine Vokabelliste mit 
den deutschen Fachbegriffen“, sagt die 
15-jährige Finia Kuhlmann. Wörter wie 
„Ständesystem“ oder „Legislative“ lernte 
die Zehntklässlerin so erst im Nachhinein 
in ihrer Muttersprache. Finia will das IB 
ansteuern, ebenso wie ihre Mitschülerinnen 
Lana Brüens und Toni Meister. „Die Schü-
ler sollten motiviert sein, gut Englisch spre-
chen und gute bis befriedigende Noten ha-
ben“, sagt Oberstufenkoordinator Bernd 
Flügge, der bereits die IB-Einführung an ei-
nem Hamburger Gymnasium eingefädelt 
hat. Auf die Zertifizierung hat sich die Schil-
lerschule eineinhalb Jahre vorbereitet. Zwei 
Inspektoren prüften Lehrer und Schüler. 
„Unsere Schüler sind sehr für ihr Englisch 
gelobt worden“, sagt Espel. Die IB-Prüfung 
kostet rund 700 Euro. Ein Förderverein 
springt für bedürftige Schüler ein. Die Kos-
ten für Lehrer-Workshops tragen zunächst 
der Zukunfts- und Innovationsfonds des 
Wirtschaftsministeriums und die Kloster-
kammer. Bundesweit bieten rund zwölf 
staatliche Schulen das IB. In Hannover be-
reitet die private, kostenpflichtige Interna-
tionale Schule auf das IB vor.  Die Schiller-
schule in der Ebellstraße 15 informiert am 
16. Februar um 19 Uhr über das IB.

VON BÄRBEL HILBIG

Gymnasium führt IB ein

„Cap Anamur“:  
Kapitän berichtet

Der frühere Kapitän der „Cap Anamur“, 
Stefan Schmidt, ist am heutigen Freitag zu 
Gast in der Volkshochschule. Schmidt ret-
tete mit dem Schiff vor fünf Jahren 37 in 
Seenot geratene Menschen. Dafür musste 
er sich vor einem italienischen Gericht we-
gen „Beihilfe zur illegalen Einreise“ ver-
antworten und wurde im Oktober 2009 
freigesprochen. Über die dramatische Ret-
tung will er heute ab 19.30 Uhr in der VHS, 
Theodor-Lessing-Platz 2, berichten.

Bis zum 26. Februar befasst sich dort 
auch eine Ausstellung mit Flüchtlings-
schicksalen. Der Eintritt ist frei.  so

Geschichtsstunde mit dem Präsidenten

Eigentlich macht er so etwas nicht 
mehr. Vielleicht beschäftigt sich der ehe-
malige Bundespräsident in seiner kost-
baren Zeit lieber mit neuen Dingen, an-
statt über seine eigenen Bücher zu reden. 
Vielleicht sind dem noch immer äußerst 
vitalen 89-jährigen Richard von Weizsä-
cker die Lesereisen auch mit der Zeit zu 
mühsam geworden. Für den hannover-
schen Buchhändler Klaus Eberitzsch von 
Leuenhagen & Paris hat der Staatsmann 
gestern Abend aber eine Ausnahme ge-
macht. Anderthalb Stunden sprach er 
mit dem ehemaligen HAZ-Chefredak-
teur Wolfgang Mauersberg über sein Le-
ben, die deutsche Geschichte und den 
Tag, an dem die Mauer fiel. 

Am 9. November 1989 erfuhr der da-
malige Bundespräsident aus dem Autora-
dio von den Ereignissen in der bis dahin 
geteilten Stadt. Er sei gerade auf dem 
Weg von Bayern nach Berlin gewesen, er-
zählt der CDU-Politiker, als SED-Polit-

büromitglied Günter Schabowski über-
raschend die Reisefreiheit für DDR-Bür-
ger verkündete – „unverzüglich“. 

Von Weizsäcker hatte zuvor jahrzehn-
telang als Politiker für den Mauerfall ge-
arbeitet. Schon 1965 trat er als Mitver-
fasser einer EKD-Ost-Denkschrift für 
die Entspannungspolitik ein. Schon da-
mals habe er geahnt, so erzählt er vor 550 
Zuhörern im Maritim Grand Hotel, „dass 
diese Mauer keinen Bestand haben kann“. 
Nur habe er nicht gewusst, ob er den 
Mauerfall noch erleben werde. 

Von Weizsäcker reiste als Regierender 
Bürgermeister Westberlins 1983 in die 
ostdeutsche Lutherstadt Wittenberg, um 
dort eine Rede auf dem Marktplatz zu 
halten. „Da spürte man schon, dass sich 
die Menschen in Ost und West nicht ewig 
voneinander trennen lassen.“ In diesen 
Jahren sei er sogar einmal mit Erich Ho-
necker zusammengetroffen. Vier Stun-
den habe er sich mit dem DDR-Staats-
chef in Ostberlin unterhalten. „Ich muss 
sagen, das Gespräch gehörte zu den lang-

weiligsten, die ich je geführt habe“, be-
richtet er dem begeisterten Publikum. 

Die Zeit nach dem Fall der Mauer, erin-
nert sich der damals amtierende Bundes-
präsident, sei auch für ihn äußerst turbu-
lent gewesen: „In Wirklichkeit wussten 
wir in dieser Zeit alle gar nicht so genau, 
wer eigentlich was darf.“ So ging von 
Weizsäcker damals am noch unbebauten 
Potsdamer Platz von West- nach Ostber-
lin – allein. „Ich wollte sehen, was pas-
siert.“ Plötzlich sei aus einer Grenzpoli-
zei-Baracke am Ostende ein Volkspoli-
zist herausgekommen. Er erkannte den 
berühmten Grenzgänger aus dem Westen 
und sagte: „Herr Bundespräsident, ich 
melde: keine besonderen Vorkommnis-
se.“ 

20 Jahre später hält Weizsäcker die 
deutsche Einigung längst nicht für voll-
zogen – wenn sich auch schon vieles ver-
bessert habe. Er fordert das Publikum 
auf, in den Osten Deutschlands zu fah-
ren, um mit Land und Leuten vertraut zu 
werden. „Wir müssen uns alle noch viel 

mehr miteinander unterhalten“, sagt er. 
Deshalb wollte er die Einheit nun auch 
nicht zum Happyend der deutschen Ge-
schichte verklären, aber: „Das Happyend 
ist immer noch unser Ziel. Und das ist gut 
so.“

VON DIRK SCHMALER

Vom Mauerfall hörte er im Radio: Richard von Weizsäcker spricht vor 550 Gästen über die Einheit

„Das Happyend ist unser Ziel“: Wolfgang Mau-
ersberg und Richard von Weizsäcker. Behrens 

Kaminholz geht in 
Flammen auf

Bei einem Brand auf dem Gelände einer 
Kaminholzfirma in Anderten ist am Don-
nerstagmorgen ein Schaden von rund  
60 000 Euro entstanden. Die Feuerwehr 
war kurz vor fünf Uhr von einem Ange-
stellten alarmiert worden. Als die Helfer 
im Lohweg eintrafen, schlugen ihnen be-
reits meterhohe Flammen aus einer offe-
nen Halle, in der sich eine Trocknungsan-
lage, Brennstoffe sowie ein mit Kamin-
holz beladener Container befanden, ent-
gegen. Die Feuerwehr konnte verhindern, 
dass der Brand auf weitere Lagerhallen 
und Lastwagen übergriff, die auf dem 
Nachbargrundstück geparkt waren. Die 
Polizei hat die Ermittlungen zur Brand-
ursache aufgenommen. tm
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Einige Beilagen erscheinen nur in Teilgebieten.
Es ist möglich, dass Sie nur einen Teil der Prospekte vorfinden.
Abonnenten-Service: 01 80 / 12 34 334
3,9 Cent/Min. aus dem Festnetz der T-Com, abweichende Preise für Mobilfunkteilnehmer möglich.

Wo gibt’s die besten Angebote

und wichtige Informationen?

Verschaffen Sie sich einen Überblick 

mit den heute beiliegenden Prospekten.

HAZ und NP – das stärkste 
Anzeigenduo der Region.

Kaufe Nerz M, J, Gold, % (01 76) 77 15 13 06
90074401_10021200100000109

Café Emotion 24.01.2010: Suche die Dame 
aus der Vahrenw. Str., % (01 71) 4 13 79 19

M O D E L L S P I E L Z E U G M A R K T
Ankauf - Verkauf - Tausch
Sonntag, 14. Februar, 11 - 16 Uhr
Hannover Blumengrossmarkt
Am Tönniesberg ( B 65 )

Verschiedenes Verkauf allgemein

Ankauf allgemein

Der direkte Draht
� Online-ServiceCenter: www.haz.de und www.neuepresse.de 
� Telefonische Anzeigenaufnahme:

01 80 /12 34 321 private Kleinanzeigen

01 80 /12 34 322 gewerbliche Kleinanzeigen

3,9 Cent/Min. aus dem 

Festnetz der Deutschen Telekom.

Abweichende Preise für 

Mobilfunkteilnehmer möglich.
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www.haz.de

Gehen Sie mal wieder aus: Erleben Sie gastronomische und kulturelle Highlights-

von Hannover und darüber hinaus: Entdecken, genießen und dabei jedes Mal 

bis zu 50% sparen.

Das Gutscheinheft ist im Bahnhofsbuchhandel und im 
Anzeigerhochhaus erhältlich. Oder bestellen Sie 
bequem telefonisch unter (0 18 01) 51 85 18* 
oder online unter shop.haz.de.
(zzgl. 2,50 Euro Versandkosten,
für Abonnenten 
versandkostenfrei).

*3,9 Cent/Min. aus dem Festnetz 

der Deutschen Telekom.

Abweichende Preise 

für Mobilfunkteilnehmer 

möglich.

Gastro- und 
Eventguide 2009/2010

Für 5 Euro 
erhältlich!

❤Valentinstag: Verschenken

Sie (Genießer-)Zeit 

für Zwei!


